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Mittei lung 
Bekanntgabe des Instituts f ü r  Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow: 
Information über die Mögl ichkeiten der Zu lassung von 
Pflanzenschutzmitteln in  der Deutschen Demokratischen 
Republ ik  ab 1 .  Ju l i  1 990 
Der Zulassungsausschuß für Pflanzenschutzmittel in der Deutschen 
Demokratischen Republ ik gibt bekannt :  
Wegen der z .  z.  in der Deutschen Demokratischen Republ ik  gel­
tenden gesetzl ichen Regelungen ,  d ie d ie Zulassung und die e rforderl i ­
chen Ei nstufungen sowie den  Umgang mit  Pflanzenschutzm itteln 
betreffen . ist e ine generel le Übernahme von Zulassungen , die von der 
B iologischen Bundesanstalt B raunschweig für d ie Bundesrepubl i k  
Deutschland erte i l t  wurden , durch d i e  Deutsche Demokratische 
Republik zur Zeit noch nicht mögl ich . 
Es bestehen derzeitig fo lgende Möglichkei ten  für Anträge auf 
Zulassung bzw . Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln in 
der DDR:  
l .  Anträge auf  Zulassung 
Anträge auf Zu lassung können gestel l t  werden für 
1 . 1 .  Präparate , die in der DDR bereits für bestimmte Anwendungsge­
biete zugelassen s ind,  für wei tere Anwendungsgebiete , für die in der 
DDR noch ke ine Zulassung vorl iegt . 
1 . 2 .  Präparate , die solche Wi rkstoffe enthal ten ,  d ie in anderen - in 
der DDR bereits zugelassenen - Präparaten enthalten s ind .  Für d iese 
Präparate können Anträge auf Zulassung für solche Anwendungsge­
biete gestel l t  we rden ,  für die andere Präparate mit gleichem Wirkstoff 
bereits in der D D R  zugelassen s ind sowie auch für weitere Anwen­
dungsgebiete . 
Für diese Präparate gelten für d ie Antragste l l ung folgende Grund­
sätze : 
a) Die Präparate müssen von der B iologischen Bundesanstalt B raun­
schweig zuge lassen sein ,
b) die Anträge können nur solche Anwendungsgeb iete betreffen und
müssen die gle ichen Anwendungsparameter ( z . B .  M ittelaufwand­
menge/ha bzw . Anwendungskonzentration , Anwendungszeitpunkt
u . a . )  entha l ten ,  d ie  im  Zulassungsbescheid der B iologischen Bundes­
anstalt Braunschweig genannt s ind .  Die von le tzterer festgesetzten
Anwendungsbest immungen sind im  Antrag zu nennen ,
c) Anträge können nur vom Herstel ler bzw . Vertreiber gestellt wer­
den , der im Besitz des Zulassungsbescheides der Biologischen Bun­
desanstalt Braunschweig ist ,
d) dem Antrag s ind beizufügen
- für die unter 1 . 1 .  genannten Präparate lediglich die Angaben zum
Rückstandsverhalten für die Kul turpflanzenarten ,  für die in der D D R
noch keine Zulassung vorliegt
- für die unter 1 .2 .  genannten Präparate folgende Unterlagen
• Die Mittei lung über die genaue Zusammensetzung des Präparates
( = Rezeptur) , l fach
• Angaben über d ie  Zusammensetzung des techn ischen Wirkstoffes ,
lfach
• Angaben zu den chemisch-phys ika l ischen Eigenschaften des Präpa­
rates, 2fach
• Angaben zur Toxizität des Präparates, 2fach
• Angaben zum Rückstandsverhalten für die Kulturpflanzenarten ,
für d ie  in der  DDR noch ke ine Zulassung vorliegt, 2fach
• Zertifikate zur Einstufung des Präparates hinsicht l ich Bienen- und
Fischtoxizität ,  2fach
• Angaben zum Arbeitsschutz und Erste-Hilfe-Maßnahmen, 3fach
• Angaben zur Lagerung und sicherheitstechnische Daten,  2fach
• Gebrauchsanweisung, 3fach
• Verpflichtungsschein (beinhaltet die Verpfl ichtung des Antragstel­
lers , das Präparat entsprechend der vorgelegten Rezeptur zu produ­
zieren . Der Verpflichtungsschein hat sich auf das Datum der Rezeptur
zu beziehen und ist  mit Stempel und Unterschrift des Antragstellers zu
versehen) , 1 fach
Diese Angaben können entsprechend den diesbezüglichen Anfor­
derungen der Biologischen Bundesanstalt Braunschweig gemacht 
werden .  
D i e  Anträge sind an das Insti tu t  für Pflanzenschutzforschung Klein­
machnow , Koord in ierungsste l le  für die staatl iche Pflanzenschutzmi t­
tel prüfung,  Stahnsdorfer Damm 81 , DDR Kle inmachnow , 1532, zu 
richten .  
Diese Koord in ierungsstelle s teht  auch für weitere Auskünfte zur  
Verfügung. 
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2 .  Anträge auf Prüfung und Zulassung von Mit teln mi t  Wirkstoffen ,  
welche in  der D D R  noch n i ch t  zugelassen s ind . 
Für solche Präparate gilt unei ngeschränkt d ie bisherige Verfahrens­
weise für die staatliche Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzm i t­
teln  in der D D R .  
3 .  Pflanzenstärkungsmi ttel unterl iegen in  d e r  D D R  nicht den Erfor­
dernissen der staatlichen Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutz­
mitteln und fa l len damit nicht in den Kompetenzbereich des Zulas­
sungsausschusses für Pflanzenschutzmitte l .  
W. HAMANN (Kleinmachnow)
Literatur 
Annual Review o f  Microbiology , Band 43 . Herausgeber: ÜRNSTON , L .  
N . ,  A .  BALOws , E .  P .  GREENBERG ;  Annual Reviews Inc . , Palo Al to ,  
Calif. , 1 989, 682 S . .  Leinen , $ 38 .- .  ISSN 0066-4227 , ISBN 0-8243-
1 143-4. 
In der bewährten Review- Reihe l i egt nunmehr der 43.  Band vor. Er 
umfaßt 23 engl i schsprach ige Übersichtsarbeiten und wurde damit  
gegenüber seinen Vorgängern bezüglich der Anzahl der Reviews und 
der Seitenzahl deutl ich gek ürzt . Die im  folgenden aufgeführten Arti­
kel kommen aus den verschiedensten Teilgebieten der Mikrobiologie, 
wobei der Schwerpunkt in  d iesem Band mit 14 Arbeiten im weiteren 
Bereich der Medizin (Pathogene,  Krankheiten , I mmunologie ,  Che­
motherapie) liegt. Stark vertre ten s ind auch die Genetik und d i e  
Physiologie mit  je  6 sowie die Virologie mit  5 Bei trägen .  Dagegen 
entstammen zusammen nur 3 Arbeiten den Diszi p l inen Angewandte 
Mikrobiolog ie ,  Ökologie , Morphologie und Systematik :  "The mount­
ing interest i n  bacterial and viral pathogenity" ( H .  SM ITH) - "Molecu­
lar basis of su rface antigen variation in paramecia" (F. CARON , E.  
MEYER) - " B iochemistry of acetate catabol ism in  anaerobic chemotro­
phic bacteria"  ( R .  K. THAUER, D. MöLLER-ZINKHAN , A. M .  SroR­
MANN) - "The ecology of the human i ntestine and its consequences for 
overgrowth by pathogens such as Clostridium difficile" ( D .  VAN DER 
WAAIJ) - " Rolc of the DNA/membrane complex in procaryotic DNA 
replication" (W.  FIRSHEIN) - " l nteractions of gonococci with phago­
cytic cel ls" (W .  M. SHAFER , R. F. REST) - " Role of cellular design in 
bacterial meta !  accumulation and mineralization" (T. J .  BEVERIDGE) -
"Organization and expression of genes involved in the biosynthesis of 
antibiotics and other secondary metaboli tes" (J . F. MARTIN , P. LmAs) 
- "How antibiotic-producing organisms avoid su icide" (E. CuNDLIFFE)
- "The genomes of the human herpesviruses :  contents , relationships ,
and evolution" (D.  J .  McGEoCH) - "DNA packaging in dsDNA
bacteriophages·• (L .  W .  B LACK) - "Genetic bas is  of starvation survival
in nondifferentiat ing bacteria" (A. MATtN , E .  A .  AuGER , P. H .
BwM, J .  E .  ScHULTz) - "Genetics and regulation of bacterial l ip id
metabolism" (T. VAN DEN BooM, J .  E. CRONAN , Jr .)  - "Scrapie
prions" (S. B. PRUSINER) - "Genetic analysis of extracellular toxins of
Staphylococcus aureus" (J . J .  l ANDOLo) - "Transcription and reverse
transcription of retrotransposons" (J . D. BoEKE,  V. G. CoRCEs) -
"Alcalophi l i c  bacteria" (T. A .  KRULWJCH , A .  A . GuFFANTI) - "Struc­
tural domains and organizational conformation involved in the sorting
and transport of influenza v irus transmembrane proteins" ( D .  P.
NA YAK ,  M . A. JABBAR) - "Molecular mechanisms of immunoglobul in
A defense" (N . K .  CH tLDERS , M .  G. B RuCE, J .  R. McGHEE) -
"Staphylococcal p lasmids and their replication" (R .  P. Nov1cK) -
"Evolution of a biosynthetic pathway : the tryptophan paradigm" ( l . P .
CRA WFORD )- "The evolution of fl uorinated quinolones :  pharmacology ,
microbiological activity,  cl inical uses , and toxici t i es" (C.  S1POR1N) -
"Serodiagnosis of infection with the AIDS v i rus and other human
retroviruses" (G . ScHOCHETMAN ,  J. S. ErsTEIN ,  T. F. ZucK) .
In bewährte r Weise bieten d ie Autoren nach k urzer Einführung 
eine umfassende Übersicht über neueste Entwick l ungen ihres oft eng 
umrissenen Spezialgebietes .  
Der phytopathologisch ausgerichtete Leser wird in diesem Band im 
Gegensatz zu bisherigen A usgaben kaum fachvcrwandte Arbeiten 
finden und sei auf den im gle i chen Verlag erscheinenden "Annual 
Review of Phytopathology" verwiesen . 
Am Ende des B uches befindet sich ein ausführliches Schlagwortver­
zeichnis dieses Bandes sowie eine Autorenliste und eine nach Fachge­
bieten geordnete Aufstellung der Reviews der letzten 5 Ausgaben 
dieser Serie . S. D 1EKMANN (Braunschweig) 
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Personalnachrichten 
Direktor des Instituts für Phytopathologie Aschersleben 
Mit Wirkung vom 1 .  Mai 1990 wurde Herr Professor Dr. Gerhard 
PROESELER als Nachfolger von Herrn Professor Dr .  He lmut KLEIN­
HEMPEL zum Direktor des I nstituts für Phytopathologie Aschersleben 
der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften der Deutschen 
Demokratischen Republ ik bernfen .  
D ie  B iologische Bundesanstalt und  der  Deutsche Pflanzenschutz­
dienst gratu l ieren Herrn Professor Proeseler zu seiner Be rufung und 
wünschen ihm viel Erfolg  zum Besten des Pflanzenschutzes . 
Dr. Ludwig Kunze, BBA Dossenheim, i m  Ru hestand 
Am 3 1 . 12 . 1989 trat  D r. Ludwig KuNzE,  Wissenschaft l icher Direktor 
am I nstitut für Pflanzenschutz im Obstbau der Biologischen B undes­
ansta l t  i n  Dossenhe im,  in  den verdienten Ruhestand .  Er war an 
diesem Institut 25 Jahre tätig und hat sich m i t  Engagement und Erfolg 
mit der Erforschung der Virosen und Mykoplasmosen des Kern- und 
te inobstes befaßt .  Seine Arbeiten fanden weit über die Grenzen 
Deutsch lands h inaus große Anerkennung .  
Lutz KuNZE ist in  Berl i n  geboren und aufgewachse n .  Nach den für 
se ine Generation typischen Stationen - j ung zum Arbeits- und Mil itär­
dienst und anschließende Kriegsgefangenschaft als 1 7jähr iger - hat er 
von 1 946 bis 195 1 zunächst an der Humboldt-Universität und später an 
der Freien Universität Berl in Biologie studiert .  Von 1952 bis 1958 war 
er am damaligen l nst i tu t  für gärtnerische Vi rusforschung der BBA in 
Berl i n-Dahlem tät ig ,  wo er mit den Obstvirosen erstmals in  Berüh­
rung kam und denen er in seinem ganzen Berufsleben treu bl ieb . Er 
befaßte sich vor allem mit  verschiedenen Steinobstvi ren und fertigte in  
dieser Zei t  auch se ine Di ssertation über funktionsanatomische Grund­
lagen bei der Zwergzikade Euscelis plebejus an, die als Mykoplasma­
überträger von Bedeutung ist . Mykopl asmen waren damals als Krank­
heitserreger noch nicht bekannt .  Die von i hnen  verursachten Erkran­
kungen wurden Viren zugeschrieben .  Nach seiner Promotion zum Dr .  
rer .  n a t .  trat L .  KuNZE 1958 d ie  Ste l l e  e ines wissenschaft l ichen Sach­
bearbe i ters an der Bezi rksstelle Rel l ingen des Pflanzenschutzamtes 
des Landes Schleswig-Holstein an . Hier hat er sich große Verdienste 
e rworben beim Aufbau und der Durch führung der Virustest ung bei 
Obstgehölzen sowie der Verbesserung d<er Methoden zum Virusnach­
weis . 
D ie 1964 am heut igen Institut für Pflanzenschutz im Obstbau der 
B B A  ausgeschriebene  Stel l e  eines V i rologen war für L .  KuNZE auf­
grund seiner bisherigen Tät igkeit wie maßgeschneidert . Da d ie Obst­
v i rologie damals noch in i hren Kinde rschuhen steckte ,  bestand an 
Problemen kein Mange l .  Schon in  den ersten Jahren se ines Wirkens 
hat er die Hauptthemen aufgegri ffen ,  die ihn von da an ständig 
begleiteten ,  wie die Kirschenviren ,  die Scharkakrankhei t ,  d ie latenten 
Apfelviren , die Apfeltriebsucht und der Bi rnenverfall . Er hat sich 
dabei vor allem mit dem Nachweis der Erreger ,  der Beschreibung der 
Schadbilder und der Epidemiologie befaßt und hat stets die Belange 
der obstbaul ichen Prax i s ,  der Pfl anzenschutzberatung und der 
Gesundheitsüberwachung von Vermehrungsbeständen im Auge 
behalten .  Es fäl l t  n icht  le icht, aus se inen vielfältigen Arbeiten und 
se i nen zahlreichen  wichtigen Bei trägen zur Obstvirologie einzelne 
herauszustellen . Wenn m an jedoch se i n  Lebenswerk betrachtet , so 
muß sein Bemühen , die Verseuchung des Kern- und Ste inobstes mit 
pfropf- und vektorübertragbaren Erregern zu erfassen und zu 
beschrei ben und eiern Anbauer gesundes Pflanzmaterial  zur Verfü­
gung zu stellen ,  besonders hervorgehoben werden .  So hat er n icht nur  
verschiedene Testmethoden erarbei tet ,  sondern war auch an der 
Erstellung der „Richt l in ien zur Anzucht von v irusgetesteten Obstge­
hölzen" und an der „Verordnung zur Bekämpfung der Scharkakrank­
heit" maßgeblich bete i l igt .  Sein ständiges und energisches Bestreben, 
die Obstvirosen zurückzudrängen und die wichtigen Kern- und Stein­
obstsorten von den nicht vektorübertragbaren Viren zu befreien , hat 
in der „Verordnung zur Bekämpfung der Viruskrankheiten im Obst­
bau" se inen Niederschlag gefunden.  
L .  KuNzE hat seine Forschungsergebnisse und Erfahrungen in mehr 
als 80_ Veröffentl ichungen niederge legt ,  unter denen s ich auch meh­
rere Ubersichtsarbeiten für Beratung und Praxis sowie Krankheitsbe-
schreibungen in Handbüchern befinden . Er hat ferner zahlreiche 
organisatorische und beratende Aufgaben übernommen . So war er 
langjähriger Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Mut tergärten und 
M i tgl ied in anderen Gremien , die sich mit der Anzucht und eiern 
Vertrieb von Baumschulmateria l  befaßten .  Er organisierte außerdem 
das „ 10th I nternational Symposium on Fru i t  Virus Diseases" , das 1 976 
in Heidelberg stattfand , und diente mehrere Jahre als Sekretär des 
, , l nternational Commi ttee for Cooperat ion in Fru i t  Tree Virus Re­
search,  Working Group on Fruit Tree Virus D i seases" . Aufgrund 
se i nes umfassenden Wissens und se i ner großen Erfahrung war er bei  
EG-Verhandlungen sowie bei  EPPO-Si tzungen ein hochgeschätzter 
Berater und Verhandlungspartner . 
L. KuNzE hat die deutsche Obstvi rologie von i hren Anfängen an
entscheidend mi tgeprägt . Trotz sei ner vielfältigen berufl ichen Be la ­
stungen zeigte e r  s i ch  stets von der  mensch l i chen und kol legialen Seite 
und stand mit seinem Rat immer zur Verfügung .  Dieser wurde auf­
grund seiner ausgeze ichneten Allgemeinbildung, seines analyti schen 
Denkvermögens,  seines erstaunlichen Gedächtnisses u nd seines Wis­
sensfundus - und nicht zuletzt auf eiern Gebiet des Arbeits - ,  Tarif- und 
Personalvertretungsrechts - oft i n  Anspruch genommen .  Er war so 
vertraut mit den Werken von Wilhelm Busch , daß er auch bei schwie­
r igen dienst l ichen An lässen auf den passenden 4-Ze i ler zurückgreifen 
konnte . Für seine Zukunft wünschen wir Herrn Dr .  KuNZE al les Gute , 
vor al lem , daß ihm Gesundheit und Lebensfreude lange erhalten 
ble iben.  E .  D1CKLER (Dossenhe im) 
Dr. N ikolaus Maimus - 90 Jahre alt  
Am 23 . April d .  J .  hat Dr. NIKOLAUS MALM US se inen 90 . Geburtstag 
in hervorragender körperlicher und geistiger Frische gefeiert . Da der 
J ubi lar ein hochverd ienter „Pionier" des deutschen , insbesondere 
bayerischen Pflanzenschutzes ist , sei se in umfangre iches Lebenswerk 
in  kurzen Zügen in Erionerung gebrach t :  Nach Studium und Promo­
tion in Gießen begann Dr. MALMUS schon i n  den 20e r Jahren m i t  
se i n e n  von Anfang an bre i t  und v ie lse i t ig ausgerich teten Arbeiten im 
Pflanzenschutz .  Der Weg führte i hn  über eine ganze Reihe  von 
Stationen , 1940 nach Bayre uth , wo er Le iter des Pflanzenschutzamtes 
wurde .  das damals neben eiern in M ünchen für Südbayern zuständigen 
Pflanzenschutzamt ( un ter SCHEIBE)  für die Regierungsbezirke Ober­
franken,  Oberpfalz und Niederbayern errichtet worden war . Nach 
dem Kriege begann l 949 seine Tätigkeit  in München an der Bayeri­
schen Landesansta l t  für Pflanzenbau und Pflanzenschutz (heute : 
Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau ) , .die nach Auflösung 
der beiden Pflanzenschutzämter deren Funktion als zentrale Stelle des 
Pflanzenschutzd ienstes in Bayern w ieder übernahm .  
Markante E rgebnisse und  Erfolge seiner u nermüd l ichen Arbeit ,  d ie 
noch heute nachwirken,  erstreckten sich zunächst auf den Kartoffe l ­
bau , i nsbesondere auf die Erforsch u ng wirksamer Abwehrmaßnah­
men gegen die Phytoph thora und die Alternaria . Als sich i n  den 50e r 
Jahren in der Praxis eine Entwicklung anbahnte , um aus vorsorgl ichen 
Gründen die Bekämpfung des Kartoffe l käfers mit den Kupfer-Spri t ­
zungen gegen die Phytophthora zu kombinieren , war es Dr .  MALMUS,  
der damals in Bayern die ersten Grund lagen für e inen Prognosedienst 
schuf, um die Phytophthora gezielter zu bekämpfen .  
Ahnl ich war  es im Rübenbau ,  wo Anfang der 50er Jahre Niederbay­
ern von der Cercospora-Epidemie überrascht wurde . Auch bei den 
Arbeiten zur Abwehr dieser Krankheit dominierte das Bestreben , d ie 
Fungizidanwendung termingerech t und damit wirksam ,  sparsam und 
auch ökologisch vernünft ig durchzuführen .  Die noch heute gültige 
Prognose-Rege l ,  fußend auf meteorologischen und symptomatologi­
schen Daten , hat damals ihren Anfang genommen und wurde später 
von vielen aufgegri ffen und vervollständigt .  Weiterhin galt seine Auf­
merksamkeit der Sortenresistenz, der gezielten Blat t lausbekämpfung 
zur Vorbeuge gegen die viröse Vergi lbung und der Bekämpfung der 
Herz- und Trockenfäule .  Seine auch organisatorische Meisterschaft 
hat der Jubilar bei  der häufigen großräum igen Maikäferbekämpfung 
i n  Bayern unter Beweis geste l l t .  
An seinem Geburtstag besuchte ihn  eine kleine Abordnung akt iver  
und ehemaliger Kol legen und Kolleg innen ,  um ihm im Namen des 
Bayerischen Pflanzenschutzdienstes , der Landesansta l t  und des Baye­
rischen Staatsm in i sters für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
sehr herzlich zu gratu l ieren , sein Lebenswerk und se ine Verdienste 
angemessen zu würdigen und ihm zum neuen Lebensjahr alles Gute 
und weiterhin Gesundheit zu wünschen , was an dieser Stel le auch im 
Namen des ganzen deutschen Pflanzenschutzdienstes w iederholt se i .  
R .  DIERCKS (München) 
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